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7h«fy Fräsc/uSWer, der dZ<?//7z//j<?»,

g/7)/ Zw5/:w«// wder /7zre «ewe 5ro^e/zwre.

Fragen und Antworten
rund ums Geld

7h/oy Fto'scF-Soto/" Foto: zk

H^arem Fabe« Me d/e Föu/zgsie« Frage« aus
/Fror Prax/s a/s Pudgeiberaier/« z« e/«er
ProscFure zusammengehe///?

Ich habe schon früher über die Häufigkeit be-
stimmter Probleme Statistiken zusammenge-
stellt. Diese halfen mir zu erkennen, welche Pro-
bleme im allgemeinen anstehen. Auch bei den
Senioren gibt es ganz bestimmte Problemkreise.
Die Zusammenstellung der Fragen und Antwor-
ten, geordnet nach Themen, zeigt es deutlich. Da
viele der möglichen Probleme deutlich darge-
stellt sind, hoffe ich, dass vielen das Büchlein als

Orientierungshilfe im Umgang mit den eigenen
Finanzen nützen kann.

IFe/c/zem ProF/em begegnen Sie Fe/ /Frer
Peratuug am Fäw//gs/en?

Am häufigsten haben die Senioren Angst, das
Geld reiche nicht. Viele sind auch unsicher über
die Höhe des Pflege- oder des Kostgelds. Man
hat Angst, abhängig zu werden und seine finan-
zielle Selbständigkeit zu verlieren. Besonders
ängstigt man sich vor den Kosten in Pflegehei-
men.

IF/e können Me den FaisucFe«de« d/e Angst
neFmen?

Mit einem Budgetplan gelingt es meistens, die
Fragenden zu überzeugen, dass das Geld reicht,

C/1

dass neben der AHV, der Rente eben auch ein
Kapitalertrag und ein eventueller Kapitalver-
zehr mitberücksichtigt werden muss. Sehr oft
bringt ein Budgetplan eben auch Sicherheit.

IFenn Me sagen, dass Me den FaisucFe«de«
McFerFe/i geben können, müssen Me Kontakt
and FcFos ans der LeserscFa/t Faben.

Ich habe das grosse Glück, immer wieder auf
meine Beratungen hin Echos zu erhalten. Das
gibt mir Lust, weiterzuarbeiten. Ich habe Freude
an meiner Arbeit, obwohl mich Probleme
manchmal tagelang belasten. Ich glaube, dass

die Leute spüren, dass bei meinem Rat sehr viel
eigene Erfahrung dahintersteht. Ich rate so, wie
ich es machen würde, lasse den Leuten die Frei-
heit, es so zu machen oder nicht.
Es bringt nichts, Menschen in Notsituationen
Vorwürfe zu machen, so kann man ihnen nicht
helfen. Meine Aufgabe ist es zu zeigen, wie man
aus den Notsituationen herauskommt. Was ich
in diesem Zusammenhang sagen muss: Am mei-
sten beeindruckt mich das grosse Vertrauen, das
ich bei den Leuten geniesse.

JFe/cFes s/«d d/e w/cFi/gsie« Punkte Fe/ einer
Pudgeip/a«w«g?

Jeder muss seine fixen Ausgaben kennen, denn
diese sind Geld, das man nicht für etwas anderes
«brauchen» darf. Darüber hinaus muss man die
Höhe der Haushaltsausgaben kennen. Was übrig
bleibt, kann jeder nach seinen eigenen Wün-
sehen aufteilen.
Die Aufteilung gerade dieser Ausgaben offen-
bart viel von der Lebensart des Fragestellers: Er
kann das Geld für Ferien, für seine Gesundheit,
für seine Hobbys ausgeben - oder für Alkoholi-
ka. So kommen all die Probleme rund ums Geld
zum Vorschein, die bei einer Budgetberatung
eben auch zur Sprache kommen müssen.

/st Pudgetberaiu«g, so w/e Me s/e versiebe«,
«zcFt scFo« eFer e/«e Lebe«sberaiu«g?

Ich glaube, bei einer umfassenden Budgetbera-



tung darf es nicht nur um Zahlen gehen. Wenn
ich irgendwo ein Problem spüre, z. B. wenn zwei
im Kokubinat zusammenleben, so erkundige ich
mich, wie sie die Probleme rund ums Konkubi-
nat gelöst haben. Und da kommt manchmal zum
Vorschein, dass die Frau als unbezahlte Haus-
hälterin wirkt...

Frau Frörc/z, wie wurden Sïe Fudgetèera/enn?

Ich war als erste Frau Präsidentin der Haus-
haltskommission Zofingen, vorher übte während
50 Jahren immer ein Mann dieses Amt aus. Mir
lag die Weiterbildung der Frau, der Hausfrau
immer sehr am Herzen.
Damals hatten wir hier eine Budgetberaterin aus
einer kirchlichen Gemeinde aus Zürich. Zu die-
ser ging ich auf eigene Rechnung in die «Lehre».
Ich konnte in den Sprechstunden bei den Bera-
tungen dabeisein. Im übrigen zeigte sich auch
schon damals, dass Geldprobleme nicht nur an
kleine Einkommen gebunden sind. Probleme
stellen sich nämlich überall dort, wo man mit
dem Geld, das hereinkommt, nicht richtig umge-
hen kann.
Als ich einmal einen Redaktor vom «Gelben
Heft» traf, kritisierte ich eine Beratung in dieser
Zeitschrift. Er lud mich ein, auf die gleiche Frage
eine eigene Beratung zu schreiben. Ich konnte
bald darauf als erste selbständige Budgetberate-
rin in einer Zeitschrift die Budgetberatung über-
nehmen. Nach kurzer Zeit kamen so viele Anfra-
gen, dass man während zwei Jahren hätte die
Spalten füllen können, Budgetberatung war ein
wirkliches Bedürfnis.
In späteren Jahren war ich auch für andere Zeit-
Schriften und Zeitungen tätig, z.B. für «Leben
und Glauben», für die «National-Zeitung», für
den «Brückenbauer», auch im Radio hatte ich
eine Zeitlang eine Budgetberatung. Daneben
baute ich mir ein eigenes Haushaltplanungs- und
Budgetberatungsbüro auf. Neben verschiedenen
Schriften vertrieb ich auch eine Budgetkassette,
eine Art von Kasse, unterteilt in verschiedene
Schublädchen, die man am Anfang des Monats
mit Geld für die diversen Bereiche fütterte. Vor
zehn Jahren etwa fragte mich der frühere Chef-
redaktor der «Zeitlupe», Dr. Peter Rinder-
knecht, an, ob ich für diese Zeitschrift tätig sein
wolle.

Fraw Frasc/z, beste« Ztozk/ür Gesprac/z.

/«tervzew: Franz Fz'/c/z/zezr

Was tun, wenn jemand
von uns krank wird oder
verunfallt und zuhause
das Bett hüten muss?
Es kann jeden treffen.
Hier hilft Embru Spitex.
Wir orientieren Sie über «Spitex -Für die Pflege
zuhause» und was wir dazu beitragen können.
Ihre Anfrage ist für Sie unverbindlich,

ein Besuch erfolgt nur
auf Wunsch.

Embru-Werke, Spitex
8630 Rüti ZH
Telefon 055 / 31 28 44

SP/7FX Für die Pflege zuhause

Gutschein
Senden Sie mir bitte Ihre Broschüre
«Spitex - Für die Pflege zuhause».

Name:

Strasse:

PLZ/Ort:
Auf Karte geklebt oder in Couvert an obige |
Adresse senden. Oder einfach anrufen. ig


	Fragen und Antworten rund ums Geld : Trudy Frösch-Suter, Budgetberaterin der "Zeitlupe", gibt Auskunft über ihre neue Broschüre

